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Wie aus Fremden Freunde wurden

Im Herzen des Volksparks Friedrichshain, nicht weit vom Ententeich entfernt, gab es eine Bank, die unter einer mächtigen, alten Tanne stand. Jeden Morgen, pünktlich, wenn die Kirchturmuhr in der Ferne schlug, kam der freundliche alte Mann.

Frida und Fridolin beobachteten ihn oft aus sicherer Entfernung. »Er hat heute wieder den großen Beutel dabei«, flüsterte Frida. »Darin versteckt sich das Gold des Parks.« Damit meinte sie natürlich die glänzendsten, größten Walnüsse, die man sich vorstellen konnte.

An diesem Nachmittag war Kurzschwänzchen besonders mutig. Er hatte Hunger, und der Duft der Nüsse war einfach zu verlockend. Während Lotte und der Graue warnend mit den Schwänzen zuckten, hüpfte Kurzschwänzchen flink den Stamm der Weide hinunter.

Der alte Mann bemerkte das kleine Eichhörnchen sofort. Er bewegte sich nicht, er sprach nicht einmal. Er lächelte nur so sanft, dass die Falten um seine Augen wie kleine Sonnenstrahlen aussahen. Langsam, ganz langsam, griff er in seinen Beutel. Er legte eine Walnuss auf das hölzerne Geländer der kleinen Brücke, die über den Bachlauf führte. Dann noch eine. Und noch eine.

»Schaut mal!«, rief Klara leise zu Gretel. »Er baut eine Walnuss-Brücke!«

Tatsächlich reihte der Mann die Nüsse in einem perfekten Abstand aneinander, bis sie eine Linie bildeten, die direkt zu seiner Hand führte. Kurzschwänzchen zögerte nur eine Sekunde. Dann flitzte er los. Knack – schnapp! Die erste Nuss verschwand in seinen Backen. Knack – schnapp! Die zweite folgte.

Schließlich saß das kleine Eichhörnchen direkt vor der Hand des alten Mannes. In der Mitte der Handfläche lag die prächtigste Nuss von allen – sie war so groß, dass Kurzschwänzchen beide Pfoten brauchen würde, um sie zu halten.

Mit einem mutigen Satz sprang Kurzschwänzchen auf die Knie des Mannes. Frida hielt den Atem an. Doch nichts Schlimmes geschah. Der alte Mann kicherte leise. »Na, du kleiner Frechdachs?«, murmelte er.

Kurzschwänzchen nahm die Nuss, hielt kurz inne und sah dem Mann direkt in die gütigen Augen. Es war ein Moment des absoluten Vertrauens. Dann flitzte er zurück nach oben in die Sicherheit der Zweige, wo die anderen ihn bereits erwartungsvoll umringten.

»Er ist ein echter Freund«, verkündete Kurzschwänzchen stolz, während er die Riesennuss mit seinen Freunden teilte. Von diesem Tag an wussten alle sieben Eichhörnchen: Wenn die Welt da draußen manchmal laut und hektisch war, auf der Bank unter der großen Tanne wartete immer ein Stück Frieden – und eine Brücke aus Walnüssen, die Freunde miteinander verband.




Die Eichhörnchen-Bande vom Volkspark Friedrichshain

Das Frühstück um acht

Der Winter im Jahr 2026 hatte Berlin fest im Griff. Eine dicke, glitzernde Schneedecke verwandelte den Volkspark Friedrichshain in eine märchenhafte Welt aus Puderzucker. Es herrschte klirrende Kälte, die den Atem in kleinen Wölkchen gefrieren ließ. Doch pünktlich um acht, als die Sonne gerade erst über die verschneiten Baumwipfel blinzelte, herrschte am Fuße des Bunkerbergs helle Aufregung.

»Er kommt!«, zwitscherte das Rotkehlchen, das auf einem vereisten Zweig saß und seine roten Federn gegen den Frost aufgeplustert hatte. Und tatsächlich: Stapfend und mit Taschen voll mit leckeren Nüssen kam der alte Mann. Seit Jahren erschien er jeden Morgen zur selben Zeit. Er setzte sich auf seine Lieblingsbank, klopfte den Schnee ab und rief mit freundlicher Stimme: »Na, wo seid ihr, meine kleinen Freunde?«

Das Ritual und die Nuss

Zuerst schoss Frida den Stamm einer alten Eiche hinunter. Sie war das flinkste Eichhörnchen im Park. Dicht hinter ihr folgte Fridolin, der ein etwas struppiges Winterfell hatte, und die sanfte Lotte. Den Abschluss bildete Kurzschwänzchen, dessen Name Programm war – doch was ihm an Schwanzlänge fehlte, machte er durch Schnelligkeit wett.

Der alte Mann öffnete seine Tasche. »Heute gibt es etwas Besonderes«, murmelte er. Er holte pralle, glänzende Walnüsse hervor.

Die »Walnuss-Geschichten« begannen jeden Tag aufs Neue, wenn die flinken Eichhörnchen den alten Mann auf seiner Bank besuchten. Besonders Lotte hatte ein festes Ritual: Mutig kletterte sie am Bein des alten Mannes hoch und nahm mit ihren geschickten kleinen Pfötchen behutsam eine Walnuss direkt aus seiner Hand. Mit der Beute im Maul flitzte sie weiter hinauf auf seine Schulter. Dort drehte sie sich mit dem Rücken zu seinem Gesicht, legte ihren buschigen Schwanz wie einen wärmenden Mantel um sich und begann, die Nuss genüsslich zu knabbern.

Es war ein friedliches Bild, wie die Eichhörnchen dort saßen und mit ihren Pfötchen die harten Schalen drehten, während sie konzentriert futterten.

Wirbelwind im Volkspark

Gegen Mittag änderte sich die Atmosphäre im Park. Die Stille der klirrenden Kälte wurde durch Kinderlachen ersetzt. Hunderte von bunten Schlitten sausten die Serpentinen am Bunkerberg hinab.

Frida, Fridolin, Lotte, Kurzschwänzchen, Klara, der Graue und Gretel beobachteten das Spektakel aus den sicheren Kronen der Bäume. Sie hatten ihre Bäuche voll und ihre Vorräte gesichert. Während die Kinder auf ihren Schlitten um die Wette eiferten, saß die Eichhörnchen-Bande zusammengekuschelt in einem hohlen Stamm. Das Rotkehlchen leistete ihnen Gesellschaft.

Draußen fiel leise neuer Schnee und deckte die Spuren des alten Mannes und der flinken Pfoten zu. Es war ein perfekter Wintertag im Volkspark Friedrichshain, an dem Mensch und Tier für einen Moment dieselbe friedliche Welt teilten.

Das Abenteuer am Märchenbrunnen

Am nächsten Morgen im Januar 2026 glitzerte der Raureif besonders hell auf den Statuen des berühmten Märchenbrunnens. Doch die Ruhe trügte. Frida war aufgeregt: »Die große Walnuss ist weg! Ich hatte sie sicher unter der Wurzel der alten Eiche vergraben, aber jetzt ist dort nur noch ein leeres Loch!« Sofort versammelte sich die Eichhörnchen-Bande. Klara und Gretel begannen, den Boden abzuschnüffeln, während Fridolin mit seinem struppigen Fell aufgeregt von Ast zu Ast sprang. »Vielleicht haben die frechen Elstern sie stibitzt«, vermutete die sanfte Lotte. Doch Kurzschwänzchen, der zwar klein war, aber die schärfsten Augen von allen hatte, entdeckte eine Spur: winzige Pfotenabdrücke, die direkt in Richtung des zugefrorenen Teich führten.

Die Bande machte sich auf den Weg. Der Graue, der mutigste der Gruppe, übernahm die Führung. Unterwegs trafen sie das Rotkehlchen wieder, das hoch oben im Geäst eines Ahorns saß. »Sucht ihr den Schatz?«, zwitscherte es. »Ein Windstoß hat heute Nacht einen hohlen Ast heruntergerissen, und eure Nuss ist tief in eine Felsspalte am Märchenbrunnen gerollt!«

Gemeinsam erreichten sie den Brunnen. Dort, zwischen den steinernen Figuren von Hänsel und Gretel, leuchtete die große Walnuss hervor. Es war gar nicht so leicht heranzukommen, doch die Eichhörnchen-Bande arbeitete zusammen: Fridolin hielt sich an einer Ranke fest, Klara bildete die Brücke und die flinke Frida angelte die Nuss mit ihren geschickten Pfoten aus dem Spalt.

Als sie den »Schatz« sicher zurück in ihr Versteck am Bunkerberg gebracht hatten, wussten sie: Gemeinsam konnte ihnen kein Wintersturm etwas anhaben. Es war das größte Abenteuer, das die Eichhörnchen-Bande im Jahr 2026 bisher erlebt hatte.




Teamarbeit am Mont Klamott

Es war der Morgen nach dem großen Rodelspaß im Januar 2026. Der Neuschnee hatte die bunten Schlittenspuren des Vortags sanft bedeckt. Als die Kirchturmuhren in der Ferne acht Uhr schlugen, saß Frida bereits ungeduldig auf ihrem Aussichtsposten. Doch etwas war anders. Dort, wo Kurzschwänzchen gestern seine prachtvollste Walnuss tief unter einer Wurzel vergraben hatte, ragte nun ein gewaltiger, glatter Eiswall empor. Die Kinder hatten gestern beim Bauen ihrer Schneemänner den Schnee so fest zusammengepresst, dass der Boden festgefroren war.

»Mein Frühstück ist weg!«, fiepste Kurzschwänzchen aufgeregt und kratzte hilflos mit seinen kleinen Krallen an der eisigen Kruste. Das Rotkehlchen landete auf dem Rand eines weggeworfenen Pappbechers und legte den Kopf schief. »Da hilft kein Scharren, da hilft nur Teamarbeit«, zwitscherte es klug.

Fridolin gab das Signal. Die Eichhörnchen-Bande versammelte sich am Fuße des Bunkerbergs. Klara und die sanfte Lotte versuchten, mit ihren Zähnen kleine Risse in das Eis zu nagen, während der Graue und Gretel Ausschau hielten. Plötzlich hörten sie das vertraute Stapfen im Schnee.

Der alte Mann war wieder da. Er sah die aufgeregten Eichhörnchen, die sich um einen kahlen Eisbrocken scharten. »Nanu?«, brummte er und sah die Kratzspuren im Eis. Mit einem Lächeln verstand er die Not der kleinen Freunde. Er griff in seine Tasche, holte ein kleines Taschenmesser hervor und lockerte behutsam die gefrorene Erde unter der Eiskruste auf. Mit einem leisen Plopp kam Kurzschwänzchens goldbraune Walnuss wieder zum Vorschein.

Der alte Mann lachte leise und legte als »Entschädigung« für den Schreck eine Handvoll geschälter Haselnüsse obendrauf. Heute setzte er sich nicht auf die Bank, sondern wanderte mit den Tieren ein Stück den Bunkerberg hinauf, dorthin, wo die Sonne das Eis bereits in funkelnde Diamanten verwandelte.

Oben angekommen, teilte die Eichhörnchen-Bande ihre Beute. Sogar das Rotkehlchen bekam ein paar Krümel ab. Während unten im Park die ersten Frühaufsteher ihre Hunde ausführten, genossen die Eichhörnchen den weiten Blick über das verschneite Berlin – in der Ferne blitzte der Alex auf.

Zufrieden putzte sich Frida die Schnurrhaare, während die Eichhörnchen im ersten warmen Sonnenstrahl des Tages für einen Moment einfach nur innehielten.
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